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Schlüssel und Erläuterungen zur Ursache und zur Art der Behinderung 

1. Ursache der Behinderung 

a) Schlüssel der Behinderungsursachen 

Ursache der Behinderung Signiernummer 

Angeborene Behinderung…………………………………………………………….. 

Arbeitsunfall (einschl. Wege- und Betriebswegeunfall), Berufskrankheit……….. 

Verkehrsunfall, soweit nicht Arbeitsunfall (02)……………………………………… 

Häuslicher Unfall, soweit nicht Arbeitsunfall (02)…………………………………… 

Sonstiger oder nicht näher bezeichneter Unfall…………………………………….. 

Anerkannte Kriegs-, Wehrdienst- oder Zivildienstbeschädigung…………………. 

Allgemeine Krankheit (einschl. Impfschaden, ohne Berufskrankheit)……………. 

Sonstige Ursache oder mehrere Ursachen……………………………………........ 

01 

02 

04 

05 

06 

07 

09 

10 

 

b) Erläuterungen zur Ursache der Behinderung 

Allgemeine Regeln 

Für jede statistisch erfasste Behinderung ist die Ursache nach dem hierfür vorgesehenen Schlüssel zu signieren. Dies 
gilt auch dann, wenn die signierten Behinderungen Folge der gleichen Ursache sind. 

Zu den Signiernummern des Behinderungsursachenschlüssels 

Zu 01 Angeborene Behinderung 
Unter dieser Signiernummer sind auch die bis zur Vollendung des ersten Lebensjahres in Erscheinung getretenen 
Behinderungen zu signieren. 

Zu 02 Arbeitsunfall (einschl. Wege- und Betriebswegeunfall), Berufskrankheit 
Diese Signiernummer ist – bei Personen, die aufgrund SGB VII §§ 2, 3 und 6 kraft Gesetzes, kraft Satzung oder 
freiwillig in der gesetzlichen Unfallversicherung versichert sind – nur zu signieren, wenn es sich um einen von einem 
Träger der gesetzlichen Unfallversicherung als Arbeits- oder Wegeunfall anerkannten Unfall oder um eine als 
Berufskrankheit anerkannte Krankheit handelt. 
Unter Signiernummer 02 fallen auch Unfälle von Kindern, Schülern, Lernenden, ehrenamtlich Lehrenden und 
Studierenden während des Besuchs des Kindergartens, der Schule usw., auf dem Wege zu diesen Einrichtungen oder 
auf dem Wege von diesen Einrichtungen nach Hause. 
Mit Signiernummer 02 sind auch Unfälle von nicht der gesetzlichen Unfallversicherungspflicht unterliegenden 
Personen (z. B. Beamte und freiberuflich Tätige) zu signieren, die diese Personen während der Ausübung ihrer 
Erwerbstätigkeit oder auf dem Wege nach und von dem Ort der Tätigkeit erlitten haben. 
Ebenso sind unter 02 Verkehrsunfälle – mit oder ohne Beteiligung eines Transportmittels – zu signieren, die sich auf 
dem Werksgelände ereignet haben (Betriebswegeunfälle). 

Zu 04 Verkehrsunfall, soweit nicht Arbeitsunfall (02) 
Unter dieser Signiernummer sind Verkehrsunfälle zu signieren, die sich während der Freizeit, im Urlaub usw. ereignet 
haben, sowie Verkehrsunfälle, die nicht Arbeits- oder Wegeunfälle im Sinne der Signiernummer 02 darstellen. 

Zu 05 Häuslicher Unfall, soweit nicht Arbeitsunfall (02) 
Diese Signiernummer ist bei Unfällen zu verwenden, die sich während der Freizeit oder bei hauswirtschaftlicher oder 
sonstiger Tätigkeit im häuslichen Bereich (Wohngebäude einschl. Zugang, Hoffläche, Hausgarten, Garage) ereignet 
haben. 

Zu 06 Sonstiger oder nicht näher bezeichneter Unfall 
Unter dieser Signiernummer sind alle übrigen Unfälle zu signieren, insbesondere Freizeitunfälle wie z. B. Unfälle bei 
Sport und Spiel als Freizeitbeschäftigung oder bei Hobbytätigkeit, soweit es sich nicht um Arbeitsunfälle, 
Verkehrsunfälle oder häusliche Unfälle handelt. 
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Zu 07 Anerkannte Kriegs-, Wehrdienst- oder Zivildienstbeschädigung 
Diese Signiernummer ist nur dann zu signieren, wenn die der Behinderung zugrunde liegende Beschädigung oder 
Krankheit amtlich anerkannt ist. Die Anerkennung ergibt sich aus dem Antrag bzw. aus dem Bescheid. 

Zu 09 Allgemeine Krankheit (einschl. Impfschaden, ohne Berufskrankheit) 
Diese Signiernummer ist bei allen Krankheiten zu verwenden, die nicht als Berufskrankheit anerkannt und nicht 
angeboren sind. 

Zu 10 Sonstige Ursache oder mehrere Ursachen 
Unter dieser Signiernummer sind insbesondere Behinderungen infolge Selbstbeschädigung, Selbstverstümmelung 
sowie Behinderungen zu signieren, deren Ursache nicht angegeben bzw. nicht zu ermitteln ist oder die auf mehreren 
unterschiedlichen Ursachen beruhen (Beispiel: Bei einer Funktionseinschränkung beider Beine – Signiernummer 09 
des Behinderungsartenschlüssels – ist ein Bein infolge einer anerkannten Kriegsbeschädigung, das andere infolge 
eines Arbeitsunfalls beschädigt). 

2. Art der Behinderung 

a) Schlüssel der Behinderungsarten 

 

Art der Behinderung Signiernummer 

 
Verlust oder Teilverlust von Gliedmaßen (E)  
- eines Armes  00 
- eines Beines  01 
- beider Arme  02 
- beider Beine  03 
- eines Armes und eines Beines  04 
- von drei oder vier Gliedmaßen  05 

 
Funktionseinschränkung von Gliedmaßen 
(auch durch Durchblutungsstörungen sowie durch Nervenstörungen soweit nicht 70, 81 und 83) (E)  
- eines Armes  06 
- eines Beines  07 
- beider Arme  08 
- beider Beine  09 
- eines Armes und eines Beines  10 
- von drei Gliedmaßen  11 
- beider Arme und beider Beine  12 
 
Funktionseinschränkung der Wirbelsäule und des Rumpfes, Deformierung des Brustkorbes   
- Deformierung des Brustkorbes mit Funktionseinschränkung der Wirbelsäule  15 
- Funktionseinschränkung der Wirbelsäule  16 
- Funktionseinschränkung der Wirbelsäule und der Gliedmaßen (Querschnittlähmung: 70) (E) 17 
- sonstige Einschränkungen der Stützfunktion des Rumpfes  18 
 
Blindheit und Sehbehinderung (E)  
- Blindheit oder Verlust beider Augen  21 
- hochgradige Sehbehinderung  22 
- sonstige Sehbehinderung  23 
 
Sprach- oder Sprechstörungen, Taubheit, Schwerhörigkeit, Gleichgewichtsstörungen   
- Sprach- oder Sprechstörungen (soweit nicht 26) (E) 24 
- Taubheit  25 
- Taubheit kombiniert mit Störungen der Sprachentwicklung und entsprechenden Störungen der 
  geistigen Entwicklung  26 
- Schwerhörigkeit, auch kombiniert mit Gleichgewichtsstörungen (E) 27 
- Gleichgewichtsstörungen  28 
 
Verlust einer Brust oder beider Brüste, Entstellungen u. a.   
- Kleinwuchs  34 
- Entstellung, belästigende oder abstoßende Absonderungen oder Gerüche (künstlicher After: 56 o 57) (E) 35 
- Verlust einer Brust oder beider Brüste  36 
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Beeinträchtigung der Funktion von inneren Organen bzw. Organsystemen (E)  
- von Herz - Kreislauf  50 
- von Herz - Kreislauf und einem oder mehreren weiteren inneren Organen  51 
- der oberen Atemwege (E) 52 
- der oberen Atemwege und eines oder mehrerer weiterer innerer Organe (E) 53 
- der tieferen Atemwege und Lungen  54 
- der tieferen Atemwege und Lungen sowie eines oder mehrerer weiterer innerer Organe  55 
- der Verdauungsorgane (E) 56 
- der Verdauungsorgane und eines oder mehrerer weiterer innerer Organe (E) 57 
- der Harnorgane  58 
- der Harnorgane und eines oder mehrerer weiterer innerer Organe  59 
- der Geschlechtsorgane (E) 60 
- der Geschlechtsorgane und eines oder mehrerer weiterer innerer Organe (E) 61 
- der inneren Sekretion und/oder des Stoffwechsels (außer 34)  62 
- der inneren Sekretion und/oder des Stoffwechsels (außer 34) und eines oder mehrerer weiterer 
  innerer Organe  63 
- des Blutes und des retikuloendothelialen Systems  64 
- des Blutes und des retikuloendothelialen Systems und eines oder mehrerer weiterer innerer Organe  65 
 
Querschnittlähmung, zerebrale Störungen, geistig-seelische Behinderungen, Suchtkrankheiten   
- Querschnittlähmung  70 
- hirnorganische Anfälle (auch mit geistig-seelischen Störungen) ohne neurologische 
  Ausfallserscheinungen am Bewegungsapparat (E) 80 
- hirnorganische Anfälle (auch mit geistig-seelischen Störungen) mit neurologischen 
  Ausfallserscheinungen am Bewegungsapparat (E) 81 
- hirnorganisches Psychosyndrom (Hirnleistungsschwäche, organische Wesensänderung) ohne 
  neurologische Ausfallserscheinungen am Bewegungsapparat; symptomatische Psychosen (E) 82 
- hirnorganisches Psychosyndrom (Hirnleistungsschwäche, organische Wesensänderung) mit 
  neurologischen Ausfallserscheinungen am Bewegungsapparat (E) 83 
- Störungen der geistigen Entwicklung (z. B. Lernbehinderung, geistige Behinderung) (E) 84 
- körperlich nicht begründbare (endogene) Psychosen (Schizophrenie, affektive Psychosen) (E) 85 
- Neurosen, Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen  86 
- Suchtkrankheiten  87 
 
Sonstige und ungenügend bezeichnete Behinderungen   
- nur Behinderungen mit Einzel-GdB unter 25  97 
- anderweitig nicht einzuordnende oder ungenügend bezeichnete Behinderungen (E) 99 
 
(E) = siehe nachfolgende Erläuterungen 

 

b) Erläuterungen zur Art der Behinderung 

 

Allgemeine Regeln  

I. Bei jedem schwerbehinderten Menschen ist mindestens eine Behinderungsart zu signieren; es können bis zu drei 
Behinderungsarten, die im Schlüssel aufgeführt sind, signiert werden. Behinderungsarten nach diesem Schlüssel 
(einschl. der mehrere Behinderungsarten zusammenfassenden Positionen) mit einem GdB von weniger als 25 sind – 
bis auf die unter IV. aufgeführte Ausnahme – nicht zu signieren. 

 
 II. Beim Signieren der Behinderungsart ist von den funktionellen und anatomischen Veränderungen auszugehen, wie 

sie im Schlüssel der Behinderungsart aufgeführt sind (z. B. Funktionseinschränkung eines Beines, Taubheit); in den 
Akten angegebene Krankheitsbezeichnungen sind nur dann für die Verschlüsselung heranzuziehen, wenn die 
Diagnose eine klare Zuordnung zu einer Behinderungsart erlaubt. 

 
 III. Behinderungen, die nach dem Schlüssel in einer Position zusammengefasst signiert werden können, sind nur unter 

dieser Signiernummer zu erfassen, selbst wenn die Behinderung mehrere unterschiedliche Funktionseinschränkungen 
umfasst oder auf verschiedenen Ursachen beruht. 
 

 Beispiele: 
 

 1. Taubheit kombiniert mit Störungen der Sprachentwicklung und der entsprechenden geistigen Entwicklung: 
 Signiernummer 26 
 

 2.  Behinderung eines Beines durch einen Unfall, Behinderung eines Armes durch eine Kriegsbeschädigung: 

 Signiernummer 10 
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 Behinderungen – auch einheitlicher Ursache –, die nach dem Schlüssel nicht in einer Position zusammengefasst 

signiert werden können, sind – von einem GdB von 25 an – getrennt zu signieren. 
 
 Beispiele: 
 
 Mamma-Amputation wegen Tumorbildung – im Stadium der Heilungsbewährung – mit Behinderung des rechten 

Armes durch Lymphödem (GdB 60). 
 
 Zu signieren sind: 
 
 1. Signiernummer 36 (Verlust einer Brust oder beider Brüste) 
 
 2. Signiernummer 06 (Funktionseinschränkung eines Armes) 
 
 Umfasst die angegebene Behinderung mehrere unterschiedliche nicht in einer einzigen Schlüsselnummer signierbare 

Gesundheitsstörungen, für die jedoch keine getrennten Teil-GdB-Werte angegeben sind, so sind die einzelnen 
Behinderungsarten getrennt zu signieren, sofern zu vermuten ist, dass sie jeweils einen GdB von mindestens 25 zur 
Folge haben. 
 

 IV. Liegen bei einem schwerbehinderten Menschen nur Behinderungsarten mit einem GdB von jeweils weniger als 25 
vor, die jedoch zusammen einen Gesamt-GdB von 50 oder mehr ergeben, so ist nur im ersten (obersten) Signierfeld 
Signiernummer 97 zu signieren. Das Gleiche gilt, wenn der Einzel-GdB nicht angegeben ist, aber zu vermuten ist, 
dass es sich um Behinderungen mit einem GdB von weniger als 25 handelt. 

 
 V. Jede Signiernummer darf bei einem schwerbehinderten Menschen nur einmal verwendet werden. Haben z. B. 

mehrere Krankheiten am gleichen Organ bzw. Organsystem zu einer Behinderung geführt, so ist die Behinderungsart 
ausreichend erfasst, wenn die dieses Organ kennzeichnende Signiernummer einmal eingetragen wird. 

 
 VI. Die Reihenfolge der Signierung ergibt sich aus dem Schweregrad der Behinderungsart (GdB). Dabei sind die 

Regeln über Zusammenfassungen zu beachten. Die Behinderungsart mit dem höchsten GdB ist also an erster Stelle, 
die Behinderungsarten mit geringeren GdB sind an zweiter bzw. dritter Stelle zu signieren. Falls Behinderungsarten 
den gleichen GdB aufweisen, ist die im ärztlichen Gutachten bzw. im Prüfvermerk enthaltene Reihenfolge zu 
übernehmen. 
 
 
Zu den Signiernummern des Behinderungsartenschlüssels 
 
Zu 00 bis 12 
"Gliedmaße" sind die Arme und Beine. Bei Verlust oder Teilverlust von Armen oder Beinen ist eine der 
Signiernummern 00 bis 05 zu signieren. Als Verlust oder Teilverlust der Gliedmaße gilt der Verlust mindestens der 
ganzen Hand oder des ganzen Fußes. Beim Teilverlust einer Hand oder eines Fußes oder beim Verlust von Fingern 
oder Zehen ist eine der Signiernummern 06 bis 12 zu signieren. 

  

Eine der Signiernummern 06 bis 12 ist auch beim Vorliegen folgender Behinderungen zu signieren: 
  
1.Funktionseinschränkung von Gliedmaßen, falls diese mit einer "Funktionseinschränkung der Wirbelsäule oder des 
Rumpfes" funktionell nicht trennbar verbunden ist und die Behinderung der Gliedmaßen dominiert; 
 

2.Funktionseinschränkung von Gliedmaßen durch Durchblutungsstörungen (z. B. Claudicatio intermittens) oder durch 
neurologische Ausfallserscheinungen (z. B. periphere oder zerebrale Paresen). 
 

Treten neurologische Ausfallserscheinungen an Gliedmaßen in Verbindung mit hirnorganischen Anfällen oder einem 
hirnorganischen Psychosyndrom auf, so ist nur 81 bzw. 83 zu signieren. 
 

Die Behinderung von Gliedmaßen durch Querschnittlähmung mit Blasen- und Mastdarmstörung ist nicht unter den 
Signiernummern 06 bis 12 oder 17, sondern mit 70 zu signieren. Als Funktionseinschränkung von Gliedmaßen (06 bis 
12) gilt auch die Gebrauchsunfähigkeit von Gliedmaßen. 
 
Zu 17 
Diese Position als zusammenfassende Behinderungsart ist nur dann zu signieren, wenn die Funktionseinschränkung 
an Wirbelsäule und Gliedmaßen ein einheitliches Geschehen darstellt und funktionell nicht trennbar ist (HWS-
Syndrom, LWS-Syndrom). Sollte jedoch dabei die Funktionseinschränkung der Gliedmaßen (Lähmung, Parese) die 
Funktionseinschränkung der Wirbelsäule wesentlich übertreffen, so ist nur eine der Signiernummern 06 bis 12 zu 
signieren. 
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 Zu 21 bis 23 
Für die Definition der Begriffe "Blindheit" und "hochgradige Sehbehinderung" gelten die Ausführungen der 
Versorgungsmedinizin-Verordnung in der jeweils gültigen Fassung. Zum 01.01.2009 ist die Versorgungsmedizin-
Verordnung (VersMedV) vom 10.12.2008 in Kraft getreten. Diese ersetzt die bisher für die Feststellung des Ausmaßes 
der nach dem Bundesversorgungsgesetz auszugleichenden Schädigungsfolgen (GdS, früher MdE = Minderung der 
Erwerbsfähigkeit) und des Grades der Behinderung (GdB) anzuwendenden „Anhaltspunkte für die ärztliche 
Gutachtertätigkeit im sozialen Entschädigungsrecht und nach dem Schwerbehindertenrecht (Teil 2 SGB IX)“. 
Die näheren „Versorgungsmedizinischen Grundsätze“ sind in der Anlage zu § 2 der Verordnung enthalten. Die 
Versorgungsmedizin-Verordnung steht beim Bundesministerium für Arbeit und Soziales (www.bmas.de) als 
kostenloser Download zur Verfügung.  
 

Zu 24 
24 ist auch zu signieren, wenn die Sprechstörung im Vordergrund einer Behinderung steht, die von den oberen 
Atemwegen ausgeht. 
 

 Zu 27 
Diese Position schließt die einseitige Taubheit mit ein. 
 

 Zu 35 
Mit 35 sind auch die Fazialisparese, Fälle von totalem Haarausfall sowie Behinderungen wegen Lippen-, Kiefer- und 
Gaumenspalte zu signieren; bei den letzten Behinderungen jedoch nur, wenn die Entstellung im Vordergrund steht, 
andernfalls ist 24 oder 56 bzw. 57 zu signieren. 

  

Zu 50 bis 65 
Um eine zu starke Aufsplitterung bei den sich oft überschneidenden Behinderungen der inneren Organe und 
Organsysteme zu vermeiden, sind zusammenfassende Positionen geschaffen worden, die sich jeweils auf ein im 
Vordergrund stehendes Organsystem beziehen. Dies bedeutet, dass bei keiner Signierung mehr als eine 
Signiernummer zwischen 50 und 65 verwendet werden kann. 
 

Zu 52 und 53 
Mit diesen Nummern sind auch Behinderungen infolge Stirnhöhlen- bzw. Nasennebenhöhlenaffektionen zu signieren. 
Funktionsbeeinträchtigungen der oberen Atemwege, die vornehmlich zu Sprechstörungen geführt haben, sind mit 24 
zu signieren. 
 

Zu 56 und 57 
Unter diese Positionen fallen auch Kieferschäden (z. B. Kiefertumore) und sonstige Schäden im Bereich des Mundes. 
 

Zu 60 und 61 
Unter diese Nummern fallen auch Affektionen der Prostata. 
 

Zu 80 und 81 
Anfälle, die nicht hirnorganischer Natur sind, können mit 50 oder 51 (Herz - Kreislauf), 62 oder 63 (z. B. Tetanie) bzw. 
86 (Psychosen) signiert werden. 
 

Zu 82 und 83 
Mit 82 und 83 sind psychische Störungen zu signieren, die als Folge von Erkrankungen des Gehirns oder 
Hirnverletzungen auftreten; hierzu gehören die Folgezustände nach Apoplexie, wenn nur psychische Störungen (82) 
oder psychische Störungen und neurologische Ausfallserscheinungen am Bewegungsapparat (83) bestehen bleiben. 
Zerebral bedingte Sprachstörungen, Sehbehinderungen und Hörbeeinträchtigungen sind zusätzlich zu signieren. 
 

Zu 84 
Störungen der geistigen Entwicklung, die mit Taubheit und einer Sprachentwicklungsstörung verbunden sind, sind mit 
26 zu signieren. 
 

Zu 85 
Zu den körperlich nicht begründbaren Psychosen zählen auch paranoide Zustände (Verfolgungs-, Größenwahn usw.). 
 

 Zu 99 
Zu den anderweitig nicht einzuordnenden Behinderungen gehören u. a.: 
 

- eigenständige Schmerzzustände (z. B. Trigeminusneuralgie), 
 

- Veränderungen der Haut, sofern sie nicht unter Entstellungen (35) oder  Funktionseinschränkung von Gliedmaßen 
  (06 bis 12) erfasst werden können, 
 

- Behinderungen ohne lokalisierte Zuordnungsmöglichkeit (z. B. Multiple Sklerose im floriden Stadium ohne gröbere 
  lokale Ausfallserscheinungen), 
 

- Diagnosen, die die Behinderungsart nicht genügend erkennen lassen. 

http://bundesrecht.juris.de/versmedv/__2.html
http://www.bmas.de/
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